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1882.

e Finfundfunfzigſterden 7. December. e Jahrgang.Werſeburger Kreis Wlatk.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,60 Mark.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die übergroße Zahl derjenigen Brände an Betten, Diemen und leicht entzündbaren Gegenſtänden, welche durch Kinder mittelſt Streich-

hölzern hervorgerufen worden ſind, gab mir Veranlaſſung, in meiner Kreisblatts- Bekanntmachung vom 2. November 1881 auf die Gefahren hinzu
weiſen welche durch ungenügende Verwahrung der Streichhölzer, des Feuers und Lichts entſtehen und welchen ſolche Eltern, Vormünder und Er-
zieher ausgeſetzt ſind, die ſich dadurch Verſtöße gegen S 12 der Feuerpolizei- Verordnung der Königlichen Regierung hier vom 30. November 1871
haben zu Schulden kommen laſſen.

Die Zahl der fraglichen Brände iſt noch immer im Steigen begriffen und ſteigt anſcheinend mit dem vermehrten Gebrauche der gewöhn-
lichen Streichhölzer, eine Wahrnehmung, die auch im diesſeitigen Kreiſe in neuerer Zeit hat gemacht werden müſſen. Dieſe Thatſache hat den
Königlichen I. Staatsanwalt beim Landgericht zu Naumburg Veranlaſſung gegeben, auch ſeinerſeits ſich der Sache anzunehmen und unter meiner
Vermittelung durch Hinweis auf die obige Regierungs- Verordnung die Ortsbehörden zu veranlaſſen, in kürzeren Zwiſchenräumen in den Gemeinde-
Verſammlungen auf die Wichtigkeit der Sache noch ganz beſonders hinzuweiſen. Zugleich hat der I. Herr Staatsanwalt in ſeinem desfallſigen
Reſcripte vom 21. d. M. die Herren Hilfsbeamten angewieſen, bei Erörterung von Brandfällen der hier in Rede ſtehenden Art ſich die Feſt-
ſtellung aller Umſtände angelegen ſein zu laſſen, welche eine hinreichende Beurtheilung geſtatten, nicht nur ob bei ordnungsmäßiger Beaufſichtigung
der Kinder c. die Entſtehung des Brandes zu verhüten geweſen wäre, ſondern auch ob die etwaige Vernachläſſigung der Aufſichtsmaßregeln nach
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Lage des einzelnen Falles ſich bis zur Strafbarkeit geſteigert hat.
Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, bei den künftigen Gemeindeverſammlungen und bis auf Weiteres mindeſtens

aller 6 Wocden die obengedachte Regierungs Verordnung ſowohl als vorliegende Bekanntmachung vorzuleſen und hierbei auf die Wichtigkeit
der ſorgfältigen Verwahrung der Streichhölzer ſowohl als auch des Feuers und Lichts noch beſonders hinzuweiſeeonn.

Wiederholt richte ich aber an alle Eltern, Erzicher und Vormünder das Erſuchen, ihrerſeits alle nur möglichen
Vorkehrungen zu treffen, daß es den ihrer Pflege anvertrauten Kindern unmöglich gemacht wird, durch Gebrauch von Streichhölzern oder Feuer
Gefahren für Leben und Eigenthum hervorzurufen.

Der erweiterte Gebrauch ſchwediſcher Zündhölzer in der Wirthſchaft, deren Koſten gegen die der gewöhnlichen Streichhölzer nur
unweſentlich höher ſind, würde die Gefahren der Brandlegung durch Kinder ſchon um ein Bedeutendes vermindern und iſt daher allen Eltern c.
nur zu empfehlen.

Merſeburg, den 28. November 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

e

Der deutſche Reichstag.

An 16. Juni wurde der Reichstag bis zum
30. November vertagt. Zwiſchen damals und
jetzt liegen die Wahlen zum Landtage des größ-
ſten und einflußreichſten deutſchen Staates. Die
Partei, welche während der Frühjahrsſeſſion des
Reichstags an der Spitze der Oppoſition ſtand
und derſelben ihre Signatur aufgeprägt zu haben
glaubte, war des Glaubens geweſen, gerade durch
ihr jüngſtes Vorgehen das Vertrauen der Nation
in erhöhtem Maße erworben zu haben und aus
den damals bevorſtehenden preußiſchen Neuwahlen
neue Anſprüche auf eine maßgebende parlamen-
tariſche und politiſche Stellung im Reichstage
ableiten zu können.
Dieſe Hoffnung iſt vollſtändig geſcheitert. Jn

richtigem Verſtändniß der wahren Bedürfniſſe
der Zeit hat die Mehrheit des preußiſchen Volks
ſich um die Führer des Königthums geſchaart
und der auf die Beſſerung der Lage der ärmeren
Klaſſen gerichteten Pläne der Regierung ein
mächtiges und beredtes VertrauensVotum er
theilt. Der Aufgabe, auf eine gerechtere Ver
theilung der öffentlichen Laſten hinzuwirken und
den geſtörten ſocialen Frieden durch eine im
Sinne des praktiſchen Chriſtenthums thätige
Social Geſetzgebung wieder herzuſtellen, vermag
allein das mit voller Autorität bekleidete Kaiſer
und Königthum gerecht zu werden: es iſt dieſe
Autorität durch die letzten preußiſchen Wahlen
neu gekräftigt und zugleich vor aller Welt be-
zeugt worden, daß die Bevölkerung des führenden
deutſchen Staats von einer Parteiherrſchaft in
Preußen und Deutſchland nichts wiſſen will.

Dem Eindruck, daß die letzten Wahlen das
Bekenntniß eines großen und wichtigen Theiles
der deutſchen Reichsbürgerſchaft zu der Reform
Politik der Regierung bedeuten, wird ſich auch
der Reichstag nicht entziehen können. Unter

dieſem Eindruck wird die deutſche Nationalver-
tretung an eine nochmalige Prüfung der Vor-
lagen gehen, durch welche die Regierung zweien
der dringendſten Bedürfniſſe des Arbeitsſtandes,
dem Bedürfniß nach Fürſorge für die Opfer der
induſtriellen Berufsarbeit und nach wirkſamer
Unterſtützung für die Kranken abzuhelfen verſucht
hat. Jhre Bereitſchaft, die zur Löſung dieſer
ſchon wegen ihrer Neuheit ſchwierigen Aufgaben
vorgeſchlagenen Mittel eingehender Prüfung und
Beſſerung zu unterziehen, hat die Reichsregier-
ung wiederholt ausgeſprochen jede in dieſer
Richtung geübte Thätigkeit der Volksvertretung
wird auf bereitwilliges Entgegenkommen rechnen
dürfen. Andererſeits aber darf gehofft und er-
wartet werden, daß die ſtaatserhaltenden Parteien
einander zu wahrhaft ſachlicher Behandlung und
Erledigung der geſtellten Aufgaben, ebenſo die
Hand reichen werden, wie zur Bekämpfung und
Niederhaltung der tendenziöſen und eigennützigen
Oppoſition, die lang genug ihre verderblichen
Wirkungen geübt hat. Wie das preußiſche
Volk über dieſe Oppoſition denkt, hat
es deutlich genug geſagt, damit ſeine
Stimme Beachtung finde. Außerhalb
Preußens ſind aber hier die wahrhaft nationalen
Elemente in der Befriedigung über den Ausfall
der letzten Wahlen und in der Verurtheilung des
Gebahrens der fortſchrittlichen Oppoſition einig
geweſen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 5. December 1882.

Der Antrag Philipp -Lenzmann, die Ent
ſchädigungspflicht ſchuldlos Verurtheilter und Verhafteter
betreffend, veranlaßte eine umfangreiche Diskuſſion. Staats
ſekretär von Schelling führt an, daß im Bundesrathe
für den Antrag in der vorliegenden Form wenig Sympa-thien vorhanden ſein dürften. Der Abgeordnete Re ich eu

ſperger (Olpe, Centr.) ſtimmt dem Antrage bei, der

namentlich gegenüber der fehlenden Berufungeinſtanz in
Strafſachen eine Nothwendigkeit ſei. Abg, Peterſen
(Nat.lib.) verlangt Vorderathung in einer Kommiſſion. Es
müſſe ein Weg gefunden werden, bei der Entſchädigung
den Unſchuldigen von dem nur Freigeſprochenen oder Freige
laſſenen zu unterſcheiden, dem nur der Schuldbeweis nicht
voll geführt werden könne. Abg. Hartmann (Dentſch.
Konſ.) verlangt ebenfalls Kommiſſionsberathung. Für alle
unſchuldig Verurtheilten verlangt er Entſchädigung, für
unſchuldig Verhaftete nur in einzelnen Fällen. Auch die
Abgg. Frohme (Soz.Dem.), Sello (Sezeſſ.) und von
Czarlinski (Pole) äußern ſich ſympatiſch über den Antrag,
verlangen aber ebenfalls Kommiſſionsberathung Das Haus
beſchließt: Kommiſſionsberathung durch 14 Mitglieder. Es
werden noch einige Rechnungevorlagen erledigt und vertagt
ſich c das Haus auf Donnerſtag 11 Uhr. Schluß
4 Uhr

Wie die Nordd. Allg. Ztg erfährt, iſt
von der Bremer Regierung der Plan zur Kor-
rektion des unteren Weſerlaufes fertig geſtellt.
Nach demſelben ſoll die Weſer bis Bremen für
Kriegsſchiffe fahrbar werden, mithin von der bis
herigen Tiefe von 6 7 auf 16 18 Fuß
gebracht werden. Die Koſten für die Ver-
tiefung des Flußbettes und das Abſchneiden
der großen Krümmung, um die Fluthwelle zu
zwingen, höher hinaufzugehen, werden auf
30,000,000 Mk. geſchätzt, die zur Hälfte von
Bremen gezahlt, zur Hälfte vom Deutſchen Reiche
übernommen werden ſollen. Falls Letzteres An-
ſtand nimmt, zu partizipiren, ſo ſoll man in
Bremer Regierungskreiſen mit der Abſicht um
gehen, allein das Projekt zur Durchführung zu
bringen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Leipzig, 5. Decbr. Die Zeichnung auf

die bei der hieſigen Allgemeinen Deutſchen Kredit
anſtalt aufgelegte 4 proz. Gold AnleiheObli-
gationen der Buſchtherader Eiſenbahn iſt ge
ſchloſſen worden.
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LCondon, 4. Decbr. Der neue Juſtizpalaſt

iſt heute von der Königin in feierlicher Weiſe
eröffnet worden.

London, 5. Decbr. Der Standard meldet
aus Kairo, der Khedive ſei geſtern benachrichtigt
worden, daß die engliſche Regierung den General
Evelyn Wood als Befehlshaber der neuen egyp-
tiſchen Armee vorſchlage.

St. Petersburg 5. Decbr. Der Groß-
fürſt und die Großfürſtin Wladimir dinirten
geſtern Abend in Gatſchina. Aus Anlaß des
Geburtstags des Großfürſten MichaelAlexandro-
witſch fand Morgens ein Feſtgottesdienſt in
Gatſchina ſtatt, worauf ein Déjeuner von 60
Couverts im Arſenalſaal folgte.

Odeſſa, 5. Decbr. Das Militärgericht hat
Slomann Hacker der Zugehörigkeit zu einer ge-
ſetzwidrigen Geſellſchaft zur Verbreitung ver-
botener Broſchüren für ſchuldig erklärt und den-
ſelben zu zehnjähriger Zwangsarbeit in den
Bergwerken verurtheilt.

Belgrad 4. Decbr. Der bisherige Ge-
ſandte in Wien, Chriſtic, iſt zum Geſandten in
London ernannt worden, bleibt indeſſen noch 3
Monate in Wien.

Konſtantinopel, 5. Decbr. Die Journale
betrachten die Zurückkehr Said Paſchas als
Großvezier als neuerliche Beſtätigung dafür, daß
es der Wunſch des Sultans ſei, die Reformen
auszuführen.

Konſtautinopel, 4. Decbr. Die Verhand-
lungen über die türkiſche Tabaksregie ſind in be-
friedigender Weiſe zum Abſchluß gelangt, die
Regierung und die Geſellſchaft haben erhebliche
Abänderungen angenommen, welche für die türki
ſchen Gläubiger günſtig ſind. Der Vertreter der
engliſchen Bondholder, Vincent, hat dem Plane
ſchließlich zugeſtimmt.

Konſtantinopel 5. Decbr. Dem Ver-
nehmen nach hätte der Rath der Bondholder das
zwiſchen ſeinen Delegirten und den Delegirten
der türkiſchen Regierung wegen der Tabaksregie
feſtgeſtellte Uebereinkommen einſtimmig genehmigt.

Tunis, 5. Dec. Der interimiſtiſche Ver-
treter Deutſchlands in Tunis, Dr. Nachtigal,
weilt ſeit etwa acht Tagen in Tripolis.

Waſhington, 4. Dec. Die Botſchaft
des Präſidenten an den heute zuſammen-
getretenen Kongreß hebt die ausgezeichneten Be
ziehungen der Regierung zu den auswärtigen
Mächten hervor. Das freundſchaftliche Verhält-
niß zu Rußland habe keine Unterbrechung er-
fahren, die höfliche Vorſtellung der Regierung
gegen die Maßregeln wider die Juden ſei von
der ruſſiſchen Regierung mit eben ſolcher Cour-
toiſie aufgenommen worden. Deutſcherſeits ſei
Amerika eingeladen, ſich an der internationalen

Viehausſtellung in Hamburg zu betheiligen, der
Kongreß werde in Folge deſſen aufgefordert, für
die Betheiligung Nordamerikas an der Aus-
ſtellung Vorſorge zu treffen. Den Streit Chilis
mit Peru anlangend ſo ſei es ſehr bedauerlich,
daß Chili ſo harte Bedingungen ſtelle und eine
Entſcheidung durch Schiedsſpruch ablehne. Was
die angeſammelten Einnahmeüberſchüſſe angehe,
ſo empfehle der Präſident, dieſelben zu einer Re-
duktion der inneren Abgaben und der Einfuhr-
zölle zu verwenden, er hoffe, daß die Tarif-
reviſion vor dem Ende der Seſſion beendet ſein
werde. Der Bericht der Tarifkom-
miſſion empfiehlt, die Zölle um durch-
ſchnittlich 25 pCt. zu ermäßigen, für
viele Artikel iſt eine Ermäßigung von
40 bis 50 pCt. vorgeſchlagen.

Waſhington 5. Decbr. Der Bericht der
Tarifkommiſſion empfiehlt, den Zoll für Eiſen
bahnſchienen auf 17 Dollars 92 Cents pro
Tons zurückzuſetzen und eine dementſprechende
Ermäßigung aller Eiſenzölle eintreten zu laſſen.
Ebenſo befürwortet die Kommiſſion die Herab-
ſetzung der Zölle auf Wollenwaaren, insbeſondere
auf wollene Decken.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „BD.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 6. December.

Durch den eingetretenen Froſt und die
Garten und Felder bedeckende Schneedecke iſt
unter den gefiederten Sängern ein Nothſtand
eingetreten, dem eine Anzahl derſelben zum
Opfer fällt. Wir richten daher an alle edlen
Menſchenſreunde die freundliche Bitte, ſich dieſer
kleinen Geſchöpfe, auf deren überaus großen
Nutzen ja ſchon vielfach hingewieſen iſt, nach
Möglichkeit anzunehmen, zumal die Einrichtung
und Unterhaltung eines Futterplatzes eine ſo
leichte Mühe iſt. Eine möglichſt geſchützte Stelle
an der Außenſeite des Fenſters, der Gartentiſch
in der überdeckten Laube und ähnliche Plätze
eignen ſich ganz beſonders zu dieſem Zwecke, da
hier das Futter von der Näſſe am allerwenigſten
zu leiden hat. Ein Stückchen Speckſchwarte,
vor's Kammerfenſter gehängt, iſt eine ganz
vorzügliche Speiſe für Meiſen und kleine Jnſekten-
freſſer und eine Hand voll Geſäme aus Scheunen
aufs Blumenbrett geſtreut, wird bald eine
Schaar zutraulicher Vögelchen nach ſich ziehen,
die uns dann wieder im Frühjahr mit ihrem
ſchönen Geſange erfreuen werden.

Wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlich,
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wird die Künſtlertruppe Curtius Ulrikus, welche
zur Zeit noch in Halle gaſtirt, auch hier in der
Kaiſer- Wilhelmshalle jedenfalls ſchon von nächſten
Sonntag ab einige ihrer bewundernswürdigen
von den Halle'ſchen Zeitungen ſehr günſtig be-
urtheilten Vorſtellungen zum Beſten geben. Die
Productionen, ebenſo elegant wie intereſſant, ſind
allen Vernehmen nach Jedermann zum Beſuche
zu empfehlen.

Dem „Aſchersleber Anzeiger“ ent-
nehmen wir eine Notiz, die, da dieſelbe eine Perſön-
lichkeit betrifft, welche in unſern Mauern anſäſſig,
gewiß vielen unſern Leſern willkommen iſt. Das
genannte Blatt ſchreibt: Aſchersleben, den
14. Nov. Der geſtrige Abend war für die Be-
ſucher des vom Herrn Hofopernſänger, Baſſiſten
Julius Seſſelberg, unter Mitwirkung des ge-
ſammten hieſigen Trompetercorps in Arburg's
Kaffeegarten gegebenen Concerts als ein genuß-
reicher, im wahrſten Sinne des Wortes zu be-
zeichnen. Sämmtliche von Herrn Seſſelberg vor-
getragenen Lieder und Arien zeugten von einer
harmoniſchen Fülle, Kraft und Tiefe der Stimme,
ſo daß die Zuhörer zu rauſchendem Beifall hin-
geriſſen wurden, ſich auch wohl Mancher in
Stillem dachte ja, einen ſolchen Baſſiſten haſt
du in deinem Leben noch nicht gehört, und ſich
winſchte, den Künſtler in den Glanzrollen ſeiner
Jugend belauſcht zu haben, da das Alter an
ſeiner Stimme nicht ſpurlos vorübergegangen zu
ſein ſcheint.

n. Jn unſerer nächſten Nähe ſind vor
ungefähr 5 Tagen zwei Leichenfunde gemacht
worden. Der eine Leichnam wurde in der Lehm-
kuhle bei Balditz vorgefunden, und recognoscirte
man denſelben als den des Arbeiter Hättner aus
Meyhen, eines dem Trunke ergebenen Menſchen,
welchen wahrſcheinlich der Schlag getroffen hat.

Der andere, wurde aus dem Rittergutsteiche
zu Blöſien gezogen. Nach den angeſtellten
Ermittelungen war die Aufgefundene die unvereh.
Wilhelmine Diebel und iſt ein Selbſtmord un-
zweifelhaft.

Teutſchenthal, den 3. Dec. Wie man
hört, wird in Höhnſtedt bei Teutſchenthal der
Bau einer größeren Zuckerfabrik projektirt. Es
iſt große Hoffnung vorhanden daß das Projekt
bald zu Stande kommt. Die ſchon längſt ge-
hegten Erwartungen mehrerer Landwirthe würden
dann doch in Erfüllung gehen. Auch würde es
an einer regen Theilnahme nicht fehlen.

(Hall. Ztg.)
S Benkendorf, 4. Dec. Ein unglücklicher

Sturz von der Treppe des Pferdeſtalles auf dem
Rittergute Benkendorf brach dem Arbeiter Fried-
rich Weiſe, welcher damit beſchäftigt war, Hühner-
futter in einem Korbe von dem Boden herunter-

Salſche FKiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Agnes ſah noch einmal forſchend in Grunau's
Antlitz, das bleich wie Wachs geworden war;
ein finſtercr Blick traf ihren Bräutigam, der
trotz der inneren Unruhe ſeine Haltung nicht
verlor; ſie reichte erſt Oswald, dann Grunau
die Hand und eilte weiter in das Zimmer ihrer
Verwandten, die ihr mit Spannung entgegen
ſahen. Der Graf folgte ihr langſam. Oswald
murmelte einen leiſen Fluch zwiſchen den Zähnen;
Grunau blickte ihr lautlos nach. Wie von dem
eben Erlebten betäubt, lehnte er halb be-
ſinnungslos an der Wand; endlich löſte ſich
der Bann, der ihn gefangen hielt ein ſchmerz-
liches Lächeln ſchwebte um ſeinen Mund, als
er Oswald's Arm ergriff und, ihn fortziehend
flüſterte

„Oswald, Agnes wird unglücklich, denn ſie
liebt ihn nicht!“

Die Verlobung des jungen Paares wurde
en famille gefeiert, da die große Feſtlichkeit erſt
in Agnes Elternhauſe ſtattfinden ſollte.

Agnes und Sesceny begegneten ſich zuvor
kommend, der Graf war von ausgezeichneter
Höflichkeit gegen ſeine Braut, allein keine Spur
von Höflichkeit war zu bemerken.

Wenige Tage nach der Verlobung reiſte
Graf Sesceny nach Peſt ab, während Agnes
erſt nach einigen Tagen ihm folgen ſollte.

9.
Jn ſeinem Unmuth über die Verlobung der

Couſine mit dem Ungarn und über Grunau, der
ſeit jenem Tage ein ganz verändertes, tief ver
ſchloſſenes Weſen zeigte, ja in den erſten Tagen
ganz unnahbar war, kehrte Oswald zu Jnez
Leépelé zurück.

Sie kam ihm mit dem alten herzlichen Tone
entgegen und ſchien ſeinen Fluchtverſuch gar
nicht bemerkt zu haben.

Oswald fand die junge Frau wieder ganz
allerliebſt; er ſonnte ſich in ihrem Lächeln, er
freute ſich über ihre anmuthige Weiſe, mit welcher
ſie ihm entgegenkam.

Jnez erſchien viel heiterer, als früher, und
ſie hatte auch alle Urſache dazu. Sesceny war,
nachdem er ſich von ſeiner Verlobten verabſchiedet
hatte, in einer unverkennbaren Aufregung zu
Jnez gekommen. Zärtlicher, ſtürmiſcher, als er
je geweſen, war er ihr erſchienen, und Jnez
konnte über Agnes triumphiren, da der Graf
den Befehl gab, Jnez ſolle mit ihrem Gatten
nach Peſt überſiedeln. „Jch will Dich in meiner
Nähe haben, Kleine,“ ſagte er mit ſonderbarer
Betonung, „und Du wirſt durch meine Heirath
mit der Deutſchen nicht beeinträchtigt werden.“

Sie erkannte ſofort, daß es jetzt nur auf
ſie ankäme, den Grafen wieder dauernd an ſich
zu feſſeln, und die Zigeunerin wollte ſich ihren
Sieg über die verhaßte Nebenbuhlerin nicht ſo
bald aus den Händen winden laſſen.“

Nachdem Sesceny Anordnungen gegeben,
wann und wie der Umzug nach Peſt veranſtaltet
werden ſollte, verabſchiedete er ſich von Jnez.

Eine drohende Wolke lag auf ſeiner Stirne
als er den Rückweg einſchlug ein bitteres,
zorniges Zucken ging über ſein Geſicht, als er
murmelte: „Du ſollſt nicht nöthig haben, über
allzu viel Liebe von meiner Seite Dich zu be-
klagen, ſchöne Braut. Vielleicht wird es Dir
doch nicht gleichgiltig fein, wenn Du und die
Peſter Geſellſchaft erfahren, daß ich Dir, der
ſtolzen, unnahbaren deutſchen Dame, die Zigeunerin
vorziehe und die Heirath mit Dir nur ſchließe,
weil die Politik mich dazu zwingt, daß aber mein
Herz nicht Dir, ſondern der erbärmlichen Tochter
eines elenden Volkes gehört. Sie ſoll es büßen,
daß ſie ihr Spiel mit mir getrieben. Jch werde
Jnez eine Poſition anweiſen, die ihr geſtattet,
unter meinen Gäſten zu ſein, und meine ſtolze
Gemahlin wird die Zigeunerdirne empfangen
müſſen.

Jnez wollte nun aber, ehe ſie nach Peſt
ging, ihren heißeſten Wunſch erfüllt ſehen ſie
wollte Agnes von Waller, die verlobte Braut
Seseeny's, kennen lernen.

Kaum hatte Oswald ſeine Beziebungen zu
ihr wieder angeknüpft, ſo begann ſie ihre Pfeile
abzuſchießen.

Zuerſt fand Oswald es ganz unmöglich
Jnez Lepelé deren zweideutiges Weſen und
Stellung ihm doch klar geworden mit ſeinen
Damen in Berührung zu bringen, allein endlich
ſiegte die rührende Zärtlichkeit der jungen Frau
über ſein Bedenken und es gelang ihr, ihm das
Verſprechen, ſie auf irgend eine Weiſe mit Agnes
v. Waller zuſammenzuführen, abzuringen.

(Fortſetzung folgt.)
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zutragen, das Genick. Weiſe ſoll übrigens an
Geiſtesſchwäche gelitten haben.

Eisleben. Die Königl. Regierung hat den
Antrag der hieſigen Bürgerſchulrektoren als
völlig begründet erachtet und beſtätigt. Dem
Antrage gemäß dürfen in Zukunft ſich die
Knaben und Mädchen der hieſigen Bürgerſchulen
von Oktober bis März abends nach 7 Uhr nicht
mehr zwecklos und ohne Aufſicht auf der Straße
herumtreiben.

Leipzig. Ein Telegramm vom 5. Decbr.
aus Leipzig meldet uns, daß das Reichs gericht
die Reviſion des Kutſchers Konrad in
Berlin, welchen das Berliner Schwurgericht
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau und ſeiner 4
Kinder zum Tode verurtheilte, verworfen hat.

Freysurg, 4. Dec. Jn unſerer Gegend
hat das letzte Hochwaſſer ſoweit es reichte den
Landwirthen wiederum recht erheblichen Schaden
gebracht. Die kaum beſtellten Aecker müſſen von
Neuen umgearbeitet werden, und die in Miethen
geborgenen Vorräthe an Zuckerrüben c. werden
durch Fäulniß unbrauchbar. Letzteres iſt be-
ſonders in der Großjena'er Flur der Fall, wo
die ganze Zuckerrübenernte in der erwähnten
Weiſe untergebracht iſt, da man um dieſe Zeit
Hochwaſſer nicht zu erwarten pflegt.

Erfurt, 3. Dec. Jn der geſtrigen Stadt
verordneten Sitzung wurde der mit der Firma
Marx und Palk in Berlin abgeſchloſſene Ver-
trag über den Bau der Straßeneiſenbahn end
giltig genehmigt. Seitens der Unternehmer iſt
eine Caution im Betrage von 30000 M. hinter
legt worden. Die Spurweite der Bahn beträgt
1,36 Meter. Vor der Hand ſoll mit dem Bau
nachſtehender Strecke begonnen werden Von
der Grenze des Nachbarortes Jlversgehofen nach
der Johannisſtraße, Anger, Neuwerkſtraße, Löber-
ſtraße, und Schießhaus nebſt Abzweigung zum
Steiger bis Reſtaurant Flora. Zehn Monate
ſpäter vom Bahnhof nach dem Anger, Schlößer-
und Neueſtraße, Fiſchmarkt, Marktſtraße, Fried-
richWilhelmsplatz und Andreasſtraße.

Der große BeerbergTunnel an der neuen
Bahnlinie ErfurtSuhl-Ritſchenhauſen ſieht
wie der „KreuzZtg.“ geſchrieben wird bald
ſeiner Fertigſtellung entgegen. Der Tunnel,
welcher mittelſt einer Waſſerdruckmaſchine ge-
bohrt wird, iſt von Langenberg aus bis Gehl-
berg bereits auf 1300 m Länge gediehen, während
die Bohrungen auf der entgegengeſetzten Seite
(Lubenbach bei Zella), wo man mit pneumatiſchen
Druck arbeitet, bis auf etwa 900 m vorgedrungen
ſind. Von beiden Seiten nähert man ſich täglich
um 6-—-9m, ſo daß die Vollendung des 3200 m
langen Tunnels ſeiner Zeit wohl des größten
in Deutſchland in etwa vier Monaten er-
wartet werden kann. Bei dem Bau der Bahn-
ſtrecke Erfurt-Suhl-GrimmenthalRitſchenhauſen
ſind 3500 Arbeiter beſchäftigt.

Rordhauſen, 29. Novbr. Die unverehel.
Johanna Brilling zu Reinsdorf bei Artern iſt
heute verhaftet worden, weil ſie ihr neugeborenes
Kind den Schweinen vorgeworfen hat.

Wittenberg 2. Dec. Von dem vor 14
Tagen verhältnißmäßig ſo glücklich verlaufenen
Eiſenbahnunglück bei Kohlfurt erzählt ein Augen-
zeuge noch folgende Epiſode: Eine junge Frau
hatte ihr kleines Kindchen in einem mit Betten
wohlverſehenen Korbe in einem Wagen 4. Klaſſe
bei ſich. Kind und Korb waren nach der Kata-
ſtrophe ſpurlos verſchwunden ſo viel auch die
verzweifeinde Mutter, die übrigens unverletzt
war, ſuchte und fragte, das Kind war nicht zu
finden, ſo daß angenommen werden mußte, daß
daſſelbe unter den Trümmern begraben liege,
und die Mutter ſich endlich mit blutendem Herzen
anſchickte, den Schauplatz zu verlaſſen. Ein
Arbeiter leuchtete ihr voran, und als der Schein
der Laterne in einen ziemlich entfernten Aſche-
kanal fiel, da ſtand in demſelben aufrecht und
unverſehrt der Korb und in den Betten ſchlief
das Kindchen ſo ruhig, wie an der Mutterbruſt,
und auch nicht eine Schramme hatte es verletzt.
Es iſt kaum anzunehmen, daß das Kind bei dem
furchtbaren Anprall, mit dem es fortgeſchleudert
wurde, nicht erwacht ſein ſollte, wahrſcheinlich
wird ſein Geſchrei in dem erſten Lärm ungehört
verhallt ſein, und es hatte ſich dann in den
Schlaf geweint.

Eine Reihe größerer Brauereien (28) in
und bei Magdeburg, die Städte Oſchersleben,
Aſchersleben, Egeln Gommern Schönebeck,
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Schöningen, Gr. -Salze, Stendal, Jlberſtedt,
Staßfurt c. eingeſchloſſen, veröffentlichen eine
Erklärung, daß ſie „infolge der theueren Roh-
materialien ſich genöthigt ſehen, vom 1. d. ab
den Preis für das Hektoliter Lagerbier auf 18
M. feſtzuſetzen.“

Greiz, 30. Nov. Hier iſt wegen Verbreitung
ſocialiſtiſcher Schriften und wegen Gottesläſterung
ein Colporteur Namens Metz aus Zeulenroda,
welcher vor Kurzem erſt aus der Schweiz aus-
gewieſen worden, verhaftet und nach Zeulen-
roda abgeführt.

Vermiſchtes.
Der bekannte „Waſſerkönig“ Kapitän Mr.

Swan iſt vor einigen Tagen auf eine ſehr be-
dauerliche Weiſe verunglückt. Mr. Swan, der
das Genre der Spezialitäten um eine Neuerung
bereichert hat, indem er ſich in einem Baſſin
mit Alligatoren und ſonſtigen Waſſer-Ungeheuern
producirt, hatte bei einer ſeiner letzten Vor-
ſtellungen im Stettiner Variété Theater das
Unglück, von einem dieſer „Flußpiraten“ mit
ſeinen „Zärtlichkeiten“ mißverſtanden und durch
Zerfleiſchen der Naſe, der Lippen und des Kinnes
verletzt zu werden. Obwohl das Waſſer ſich
ſofort blutroth färbte, ſo ſetzte Mr. Swan trotz
der furchtbarſten Schmerzen ſeine Vorſtellung
bis zu Ende fort. Erſt nach Beendigung der-
ſelben begab er ſich in ärztliche Behandlung.

Eine beſonders vorſichtige Dame, welche
ihre ziemlich zahlreichen „Weihnachtsarbeiten“
ſchon im November fertiggeſtellt hatte, übergab
dieſelben wie dies üblich iſt einem Ta-
piſſeriegeſchäft zur letzten Ausführung. Unter
dieſen Sachen befanden ſich eine Stickerei für
eine zur Aufnahme der Nachttoilette beſtimmte
Taſche und ein geſtickter Notenmappendeckel.
Beide Gegenſtände ſollten mit zierlich geſtickten
Aufſchriften verſehen werden. Unbeſchreiblich war
aber das Erſtaunen der betreffenden Dame, als
ſie ſich dieſer Tage in dem Laden einfand, um
die Arbeiten abzuholen, und ſehen mußte, daß
die Notenmappe mit der Aufſchrift „Gute Nacht“
verſehen worden war, während auf der Nacht-
taſche das Wort „Muſik“ prangte. Glücklicher
weiſe iſt noch hinreichend Zeit, um den luſtigen
Jrrthum zu korrigiren.

Neapel, 25. Nov. (Ein Schweſtermörder
freigeſprochen.) Auf der Anklagebank ror dem
hieſigen Schwurgerichte ſaß ein Kellner aus dem
„Café di Napoli“ hier, Eugenio Fabris, der vor
einigen Wochen ſeine einzige Schweſter Maria,
die ſich einem liederlichen Lebenswandel hingegeben
hatte, durch einen Revolverſchuß getödtet hatte.
„Jch habe nur meine Ehre vertheidigt!“ führte
der Angeklagte zu ſeiner Vertheidigung an und
die Geſchworenen ſprachen ihn einſtimmig frei.

Heller'sche Spielwerke
werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald darauf
als Glanzpunkt auf Tauſenden von Weihnachtstiſchen die
koſtbarſten Sachen zu überſtrahlen. Aus Ueberzeugung rufen

wir einem Jeden zu: Was kann wohl der Gatte der
Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde
Schöneres und Willkommeneres ſchenken Es vergegen-
wärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht und ſcherzt durch
ſeine bald heitern erhebt Herz und Gemüth durch ſeine
ernſten Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, iſt
der beſte Geſellſchafter, des Einſamen treueſter Freund und
nun gar für den Leidenden, den Kranken, den an das Haus
Gefeſſelten! mit einem Worte, ein He ler'ſches Spiel-
werk darf und ſollte in keinem Salon, an keinem Kranken-
bette, überhaupt in keinem guten Hauſe fehlen.

Für die Herren Wirthe, Conditoren, ſowie
Geſchäfte jeder Art, giebt es keine einfachere und ſichere An
ziehungskraft als ſolch' ein Werk, um die Gäſte und Kun
den dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten be
ſtätigt wird, haben ſich die Einnahmen ſolcher Etabliſſementen
geradezu verdoppelt; darum jenen Herren
Wirthen und Geſchäftsinhabern, die noch nicht
im Beſitze eines Spielwerkes ſind, nicht dringend genug
anempfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher er-
weiſenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen,
um ſo mehr, da auf Wunſch Zahlungserleichterungen ge-
währt werden, Den Herren Geiſtlichen, welche aus
Rückſicht für ihren Stand, oder der Entfernung wegen Con-
certen 2c. nicht beiwohnen können, bereitet ſolch' ein Kunſt-
werk den ſchönſten, dauernſten Genuß. Wir bemerken noch,
daß die Wahl der einzelnen Stücke eine ſein durchdachte iſt;
die neueſten, ſowie die beliebteſten ältern Opern, Operetten,
Tänze und Lieder finden ſich in den Heller'ſchen
Werken auf das Schönſte vereinigt. Derſelbe hat die
Ehre, Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt über
dies auf den Ausſtellungen preisgekrönt, neuerdings in
Melbourne der einzige, der ſpeciel für ſich allein den erſten
Preis Diplome nebſt ſilberne Medaille erhielt. Eine
für dieſen Winter veranſtaltete Prämienvertheilung von 100
Spielwerken im Betrage von Francs 20,000 dürfte zudem

beſondern Anklang finden, da jeder Käufer, ſelbſt ſchon einer
kleinen Spieldoſe, dadurch in den Beſitz eines großen Werkes
gelangen kann auf je 25 Francs erhält man einen Prä-
mienſchein, Reichhaltige illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan
werden auf Verlangen franco zugeſandt.

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen
Spieldoſe, ſich ſtets direkt an die Fabrik zu wenden, da
vielerorts Werke für Heller'ſche angeprießen werden, die es
nicht ſind. Alle ächten Werke und Spieldoſen tragen
ſeinen gedruckten Namen, worauf zu achten iſt. Die
Firma hält nirgends Niederlagen.

Große
Gartenbau Ausſtellung Berlin.
Für den Garantiefond zur großen gemeinſamen Garten

bauausſtellung vom 15--23 April 1383 in den ſämmtlichen
Räumen der Philharmonie zu Berlin ſind in wenigen
Tagen bereits 20,0600 Mk. gezeichnet. Man beabſichtigt
den Fond aber noch zu erhöhen, um das Riſiko, das übrigens
nach den Erfahrungen bei ähnlichen derartigen Ausſtellungen
in Berlin gar nicht vorhanden, auf alle Fälle zu vermindern.
Einen beſonderen Glanzpunkt der Ausſtellung werden die
Azaleen, Rhodadendron und Camellien bilden, welche u a.
von den berühmteſten Dresdener Firmen in großen Schau
pflanzen angemeldet find. Wahrſcheinlich wird man auch
berrliche Exemplare von pyramidenförmig gezogenen Roſen
ſehen, wie ſie von den großen engliſchen Aueſtellungen her
bekannt ſind, hier aber noch nie vorgeführt waren.

Entſcheidung des Reichsgerichts.
Auf einen LebensverſicherungsAnſpruch, welcher von

dem Verſicherungsunternehmer einer beſtimmten Perſon
(beiſpieleweiſe ſeiner ihn etwa überlebenden Frau) beſtellt
worden, kann nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts,
Hilfsſenats, vom 17. Oktober 1882, der Gläubiger des
Verſicherungsunternehmers bei deſſen Lebzeiten Arreſt legen,
und jede dieſen Arreſt benachtheiligende Verfügung des
Verſicherungsnehmers durch Ceſſion des Verſicherungsan
ſpruches an einen Dritten iſt, ſelbſt wenn dem Dritten zur
Zeit der Ceſſion der vorhergegangene Arreſt nicht bekannt
war wirkungelos.

Gemweinnütziges
Der Epheu als Schutz gegen feuchte Wände. Unter

den vielen guten Eigenſchaften, welche man dem Epheu zu-
erkennen muß, nimmt diejenige, daß er Waſſer vermittelſt
ſeiner Saugwurzeln aus den von ihm bedeckten Gegenſtänden
entführt, wohl nicht die letzte Stelle ein. Wenn wir uns
dieſe Eigenſchaft nutzbar machen, ſo kann ſie geradezu zur
Wohlthat für uns werden, den es giebt buchſtäblich kein
beſſeres Mittel, die fenchten Wände eines Hauſes trocken zu
legen, als wenn man Epheu an dieſelben pflanzt. Freilich
dauert es einige Jahre, ehe der Epheu ſeine Wirkung zeigt,
weil er nur an denjenigen Stellen Waſſer aus der Wand
ſaugt, wo er ſich mit ſeinen Wurzeln angeklammert hat,
aber man wird auch ſofort finden, daß auf den Stellen,
an welchem ſich der Epbeu an der Außenſeite feſtgewurzelt
hat, im Jnnern des Gebäudes die Näſſe verſchwiudet.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Dongserſtag, abends
7 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Rechnungsabſchluß
des Borſchuß-Bereins zu Werſeburg, E. G.

pro Monat November 1882.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat Oktober 26537 6
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 178423 46

Vorſchuß Zinſen 5194 6Vereinscapital von Mitgliedern 148 70
Aufgenommene Darlehne 49618 94

Reſervefond 18Bank-Conto 4000Jncaſſo-Conto
Giro-Conto-- Berlin 8006 47
Giro-Conto-- Cöln
Conto für Verſchiedene 745 45

Sa. 272692 14
Rusgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 182269 80
Zurückgezahlte Darlehne 40546 44
Gezahlte Zinſen 103 59Zurückgezahltes Vereinscapital 23
Verwaltungskoſten 906 4Reſervefond

Bank-Conto 26848Jncaſſo-Conto SGiro-Conto-- Berlin 1019 64
Girv-Conto-- Cöln uConto für Verſchiedene 26 5

Sa. 251743 31
Mithin Beſtand 20948 83

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Meteorologiſche Station

des Opt. mechau. Juſticuts WMerſeburg, Burgſtr. 15.

5./12. Abd. S U 6./12. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 738,5 738,0Thermometer Celſius 1,0 1,0Rel. Feucht'igkeit 94,8 96,8
Bewöllung 1 xWind S W 8Stärke 4 4Niederſchläge 0,1. Therm, mintmal. 3,5.
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und billigſten Ausgaben, Gedichtſammlungen, Pracht- und Kunſtwerke, Bilderbücher,
Jugendſchriften, Atlanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altclaſſiſchen ſowie der
neueren Sprachen, Kochbücher, Kalender, Muſikalien c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen

Nicht vorräthige, ſowie von andern
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Grosses Lager v. Lichtdrucken der DBresdner Gemälde-Gallerie.
d n Seöde r (Sport u. Jagdſcenen 2c.)
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Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten

Handlungen angekündigte

El

Bekanntmachung.
Wir bringen die 88 4 und 29 der StraßenPolizeiordnung vom 22.

Juli 1878, welche wörtiich lauten
S 4. Bei geringem Schneefall haben die zur Straßenreinigung Ver

pflichteten den friſch gefallenen Schnee von den Fußwegen und Bürger-
ſteigen ſofort wegzukehren und zu beſeitigen, bei eintretendem Froſte haben
ſie die in ihrem Reinigungsbezirk liegenden Rinnſteine von Eis und Schnee
dergeſtalt offen zu halten, daß das Waſſer darin ſeinen Abfluß behält.

Sobald Thauwetter eintritt oder wenn die PolizeiVerwaltung es an
ordnet, müſſen die Reinigungspflichtigen ſofort zunächſt den Fußweg reſp.
den Bürgerſteig und die Rinnſteine, alsdann das übrige Strasenterrain von
Eis und Schnee reinigen und Beides auch ſofort wegſchaffen laſſen,
dürfen aber Eis und Schnee niemals dem Nachbarterrain zuſchieben, oder
den Kanälen zuführen,

S. 29. Derjenige, dem nach S 1 die Straßenreinigung obliegt, muß
bei Glatteis oder ſonſt entſtehender Glätte dafür ſorgen, daß Bürgerſteig
und Straße längs ſeines Grundſtückes ſtets mit Sand, Aſche, Sägeſpäne
oder anderem geeigneten Material derartig beſtreut ſind, daß ein Aus
gleiten der Fußgänger verhindert wird

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Uebertretungen unnachſichtlich Strafe
nach ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 4. December 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Mohiliar-chnitt waaren tc. Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 9., d. von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 2 Sophas, div. Tiſche, 1 Lehn
ſtuhl und Dutzend neue Rohrſtühle, div. Kleiderſchränke, Kommoden,
Bettſtellen, 1 Grude, 1 Reiſepelz, 1 Lefaucheux-Jagdgewehr, 1 neuer Noten-
ſtänder, 1 Nähmaſchine, 1 Hobelbank und dergl. mehr, ſowie I Partie
Damen-RNRegenmäntel, Jacken, Schnittwaaren, Kapottchen, warme
Kindermützen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. December 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Komm.

Der Nachlaß der am 1. d. M. verſtorbenen ledigen Wilhelmine
Deubel beſtehend in Betten und Kleidungsſtücken, einem Schiebekarren,
etwas h und Torfſteinen, Hausgeräthe ſoll

Sonnabend den 9. December, Nachmittags L. Uhr
im hieſigen Armenhauſe öffentlich verkauft werden.

Blöſien. Der Ortsvorſtand.
Jagd- Verpachtung.

Die der Gemeinde und Rittergut Niederbeunag gehörige und k. J.
pachtlos werdende Jagdnutzung ſoll Sonnabend

den 9. December, Nachmittags 3 Uhr,
im Block'ſchen Schenklokal in Niederbeung öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Niederbeuna, den 1. December 1882.

Der Ortsvorſtand.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Böttchermeiſter

Guſtav Pfeiffer zu Halle a. S. gehörige, im Grundbuche von Merſeburg
Band I. Blatt 34 eingetragene Grundſtück, als

a. Wohnhaus mit Hofraum,
b. Nebenhaus links an der Straße,
c. Stallgebäude rechts,

am 6. Januar 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am B. Januar 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer
veranlagt worden, deträgt 426 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung II.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 4. December 1882

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Korbmacher

meiſter Bernharb Franz zu Löpitz gehörigen, im Grundbuche von Löpitz
8and I. Blatt 10 eingetragenen Grundſtücke, als

j. a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b. Stallgebäude,
c. Scheune,
d. Schuppen;

II. Garten im Dorfe, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 37 von 62 Ar 80 QM.,
am 23. Jannar 1883, Vorwittags 10 Uhr,

an hieſiger Geri htsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und
am 24. Januar 1883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück
zur Grundſteuer veranlagt: 7 Thaler 38 Pf., der Nutzungswerth, nach
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 80 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei- Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 29. November 1882.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.
Hierzu eine Beilage, Annoncen enthaltend.

4
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Beilage zu Nr. 286 d. Merſeb. Kreisblatt (Tageblatt.)
Donnerſtag den 7. Dezember.

Geſ chäfts- Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich die Bäckerei

der Wittwe Hartmann, Oelgrube Nr. 28. hier-
ſelbſt und erlaube mir, ein geehrtes Publikum von
Merſeburg und Umgegend, auf mein Unternehmen gefälligſt
aufmerkſam zu machen und mich bei vorkommenden Bedarf
gütigſt berückſichtigen zu wollen

Hochachtungsvoll

Eduard Hoffmann.
Merſeburg, den 1. December 1882.

Die Rohlenhandlung
von Fleax Thiele.

Roßmakt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle

zu den billigſten Preiſen.
m-C-”m=—z2G eeeeeeeeeeeeee,e

t

a

Halleſchen Honigkuchen
Pried. Da ig Söhne

ſowie ff. und ſelbſtgebackenes Baume o nfect empfiehlt

Markt 23. C. Aieselberg, Markt 23.
Be

Runſt-
u. Runſtgewerbe- Ausſtellung

J. Norroſchewitz, Leipzig,
Petersſtraße Nr. 22, 1., 2. und 3. Etage.

Reichhaltige Auswahl zu Feſtgeſchenken
beſonders zu empfehlender kunſtgewerblicher
Erzeugniſſe.

Specialität: Uebernahme ganzer Wohn-
ungs- Einrichtungen.
Geöffnet: Sonn und Feiertags von 10 2 Uhr,

Wochentags während der Geſchäftsſtunden.

Eintritt frei.

Zur Feſtbäckerei
enpfiehlt beſtes Böllberger Weizenmehl billigſt

Carl Adam, Oberburgſtr. 5.
m Weissentfels,Meine

nes

Weihnachts- Ausſtellung
iſt auch in dieſem Jahre mit allen Neuheiten der in- und ausländi-

„ſhen Induſtrie ausgeſtattet und bietet eine große Auswahl in

Leder-, Galanterie-, Eiſenguß-,
Bronce-, Biſouterie-, gqeschnitaten IIol

und Japunhen Wauren,
ſowie

Spielwaaren und
Um gütigen Beſuch bittet

Hermann Schumann.
Weissenfels, FIarkt.

empfiehlt

gekleideten Puppen.

eoeoaineoacko-l ]oonnonoo,

C. er.Brei teſtraße Nr. 2, Tiſchlermſtr. Freiteſtraße KRr. 2,
empfiehlt

ſein Lager S selbstgefertigter Möbel S in allen
Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelle billigſte Preiſe.

Carl Acdam. Carl Acdam.
Flaſchenbier-Offerte.

Kecht Rürnberger Schankbier 18 Fl. 3 Mk.,
BPlume des Eſſterthales 20 3
Halle'ſches (Pilſener Art) 24 e 3
grätzer geſundheitsbier 20 3
Merſeburger Ritterbier 24 3
Merſeburger Lagerbier 25 3
engl. Porter à Dutzend 4,80 Mk.

Obige Biere ſind Flaſchenreif und kann ich ſelbige als vor-
züglich empfehlen.

Pfand für Flaſchen wird nicht erhoben, fehlende müſſen pro
Stück mit 10 Pf. vergütet werden.

Feinſten
gemahlenen Raffinad,

à Pfd. 40 Pf., 8 Pfd. für 3 Mk.
4. B. Sauerbregj.

Max Müller,
Optülcer u. FIGChamnikcer

hier, Burgſtraße 18,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller

optiſchen u. mechaniſchen Artikel
zu den billigſten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Max Müller,
optiſch-mechaniſches Jnſtitut, Burgſtr. 18.

Ertra- Beſtellungen werden zeitig erbeten.

e e BDonnerſtag, den 7. December I. Abonnements-
Concert (Streichmuſik). Anfang Abends 74 Uhr.

Billets zu dieſen Concerten ſind noch für den Abonne
mentsPreis bei Herrn W'ſese zu haben.

Au der Kaſſe 40 Pfennige
O. Schätt, Königl. Muſik-Dir.

—5S S

S Vorläufige Anzeige! D

Kaiser Wilhelms- Halle.
Signor Curtius Ulricus

jKomischer Salonmagier und Antispiritiste
sowie Signorina Oceana-Patima

berühmteſte Phänomenalherculeſſin der Neuzeit
treffen dieſer Tage von Halle hier ein, um einen kleinen Cyeclus

S amüſanter Vorſtellungen in obigem Theater zu geben. Näheres
J durch weitere Annoncen und Plakate. Hochachtungsvoll

S Der Geſchäftsführer.
o n zumNRäuchern
werden angenommen

Püreauſchreiher
bei dauernder Anſtellung ſofort geſucht.

RNäucheranlage Carlstr. 5.! Nachricht in der Exped. d. Bl.



Mit dem heutigen Tage beginnt mein

Weihnachts- Ausverkauf.
der wiederum Gelegenheit zu sehr? vortheilhaften Einkäufen bietet

Otto Franke,
vormals Moritz Seidoel,

Burgstrasse Nr. 8.

Gutkochende
Hüllenfrüchkte,

als: Vohnen, Erbſen, grüne
Erbſen, geſchälte Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

Ein großes Grundſtück in
Halle a. d. Saale paſſend für
Gärtnerei
mit 3000 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen. Näheres bei Max
Müller, Optiker und Mecha-
niker, Merſeburg.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.
Taubenfutter,
Hühnerfutter,
Mafſer,
Gerste,
Häcksel

billigſt bei

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

Delikaten Haid-Scheiben-
honig, Pfund 85 Pf., Zweite
Waare Pfund 65 Pf. Leckhonig,
Pfund 60 Pf., Seimhonig (Speiſe
honig) Pfund 45 Pf., Futterhonig,
Pfund 50 Pf., in Scheiben Pfund
65 Pf., Bienenwachs, Pfund 130
Pf. Poſtcolli gegen Nachnahme.
En gros billiger.

Soltau, Lüneb. Haide.
H. Dransfeldl, Jmkerei.
Roggenmehl,
Futtermehl,
Graubenſchroot,
Maisſchroot,
Noggenkleie,
Weizenſchaalen

empfiehlt billigſt

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

oder Fuhrweſen iſt

Celler Wachsſtock,
alle gangbaren Sorten Waauummnm- G
Zem, ſowie verſchiedene Seüfenſiguren empfiehlt
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

die Seifenhandlung von

grosse er-

Aug.

S liſten ſende franco.

e »vunnohzog, ank auuv a s g8sl judn
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verw. Molr, Breiteſtraße 10.
S Melbourne 1881. 1. Preis. Silberne Medaille.

Spielwerke
4 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel c.

Spieldoſen
I 2 16 Stöcke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
beſchwerer, Blumenvaſen, CigarrenEtuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche,

Flaſchen, Biergläſer, Portemonngies, Stühle 2c., Alles mit Muſik. S
S Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt s

J. H. Hoeller, Bern (Schweiz).
S Nur directer Bezug garantirt Aechtheit; illuſtrirte Preis

Artillerie.
Freitag den S. Dec. er.,

Abends 8 Uhr, GeneralVerſammlung
im Caſino.

Tagesordnung 1) Berichter
ſtattung über die vorläufige Caſſen-
Reviſion, 2) Wohl der Reviſoren be-
hufs Vornahme einer CaſſenReviſion,
3) Jnnere Angelegenheiten, 4) Vor
teſung. Zahlreiches Erſcheinen iſt er-
wünſcht.

Der Vorstand.
H. Backhaus,

Leipzig, Grimmaiſche Str. 14,
Magazin für Uenheiten

(Einkaufshaus in Paris.)
Vortheilhaftes Haus zu Einkäufen

für den Weihnachtstiſch.

Man verlange den Catalog
gratis und franeo.

Für meine Buchhandlung ſuche ich
einen jungen Mann mit den nöthigen
Vorkenntniſſen als Lehrling.

Ein blaues Kutſchgeſchirr-
deckchen wurde verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Fr. Stollberg in Merſeburg. Rittergut Goddula.

Viſsitenkarten
eugiſcpen

Alabaster-Carton ff.
bei

A. Leidholdt.
Eine geſunde, kräftige

Amme
ſucht Stelle, gleich oder ſpäter.
Zu erfragen in der Exped. d. B.

Sonntag Abend iſt vom Bahn-
hof bis zur Steinſtraße ein

ſchwarzer Pelzkragen
verloren worden. Gegen Belohn.
abzugeben Steinſtraße 8, 1 Tr.

Eine Pferdedecke,
iſt verloren gegangen, abzugeben
gegen Belohnung bei

Max Thiele.

S Huſte nicht
Tage lang, ohne etwas dagegen
zu thun, denn Viele bezahlen
leider einen vernachläſſigten Huſten
mit dem Leben. Das nun ſeit
22 Jahren wirkſamſte Mittel ge
gen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh,
Verſchleimung, überhaupt gegen
alle Beſchwerden der Athmungs-
organe iſt der L. W. Egers-
ſche Fenchelhonigextraet,
von dem jede Flaſche zum Zeichen
der Echtheit Siegel, Namenszug
und die im Glaſe eingebrannte
Firma von L. W. Egers in
Breslau trägt. Derſelbe iſt
in ganzen Flaſchen zu 1 Mk.
80 Pf., in halben Flaſchen
zu 1 Mk., in viertel Flaſchen
zu 50 Pf. in Merſeburg allein
zu haben bei Max Thiele,
in Lauchſtädt bei F. H.
Langenberg, in Schafſtädt
bei Heinr. Neßler, in Mü-
cheln bei M. Kathe.

eſorgt und traurig
blickt mancher Kranke in

S die Zukunft, weil er bis-
lang Alles erfolglos ge-

braitchte. Allen, beſonders

aber derart Leidenden S
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe

o dafür, daß, auch Schwer-
kranke bet Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig köſtenlos.

amilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr starb
nach 16 tägigem schweren Leiden
an einer Gehirn Krankheit un-
sere geliebte einzige Tochter

Berthaim 15. Jahre ihres uns beglück-
enden Lebens.

Merseburg, den 5. Dec. 1882.
Hermann Nobbe,Kgl. Bezirks- Verwalt.-Ger. -Dir.

Redaection, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Marie Nobbe,
geb. Freyin von Ledebur.

Vorſ
zweit
Einze

und
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